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Berkaufe befugten Laien hiefür 3u gewinnen oder die Beſtellung
Iu der Drm abzuwickeln daß 46e beſtellten Kalender direet
an die Abnehmer bon der Verlagshandlung geſende werden,
* den geeigneten Modus der Zuſtellung ſchon Uden Uir
Man hat die Erfahrung gema daß wo der Clerus U
dieſen wichtigen eig der katholiſchen Volksliteratur Eln
Intereſſe bekunde auch die Verbreitung katholi  Eu Kalender
umer mehr Ausdehnung gewinnt. Woj katholiſche Vereine
beſtehen, iſt der Verein elbſt ⁴ beſte und wirkſamſte Mittel
der Verbreitung guter Kalender

Paſtoralfragen Un Falle.
(Jährliche Beicht und öſterliche Communion.) Florus

CIN 1⁰0 90 ſich als Taglöhner einnige 0  en IN
der Pfarre der Wiener Erzdiöceſe auf Ind geht 3zwet
Wochen früher Al II der tener Frzdiöceſe die öſterliche Zeit
beginnt zur II Beicht 2 errichte ſagt dem El
Qter ſeit Eintigen ahren Imner In dieſem onntage glei

dem Beginne der öſterlichen Zeit Andacht er
meint daß Überall ſo Wie IN ſeiner Heimath mit dieſem Sonn
tage die öſterliche Zeit eginn E5 raüg ich ob Florus
durch teſe 2 Ind durch die darauf folgende Communion
den Kirchengeboten Genüge leiſte

HTrwor Die öſterliche Zeit für die Communion
beginnt nach dem Allgemeinen Kirchengebote Ufolge Clner Er
lärung de Papſtes Eugen I Am Palmſonntage und
dauert bis zum weißen onntage den neiſten Dibeeſen
Aben die iſchöfe die öſterliche Zeit 3u Unſten der dMu
bigen verlängert ſie dies 1 Emner beſonderen
Vollmacht der Papſt erlei Am längſten dauert
die öſterliche Zeit wohl Nordamerika WwoOo Pius VIII
den Biſchöfen auf ihr Anſuchen die Facultät 1  Et hat die
Zeit der öſterlichen Communion Tſten Faſtenſonntage
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bi zum Dreifaltigkeitsſonntage 3u erſtrecken. Für die
9— iſt zur Erfüllung de Kirchengebotes das eitmaß eines
vollen Jahres beſtimmt, und dieſes Jahr Dir X  be allge
meiner Gewohnheit vom nfange der öſterlichen Zeit —
wieder zum Beginne der öſterlichen Zeit im nächſten ahre
berechnet. Der Alphons (Lib. VI 11 662.) ſagt hierüber:
Per loquendo unus Esset cowputandus Januario ad
Decembrem. Amnmen spectata Consuetudine universali CO

butatur incipiendo paschate 20 pascha Nach dieſen ein⸗
leitenden Bemerkungen kommen wir Nun 3zur Beantwortung
der vorliegenden Tage: Florus 9at IN dem angegebenen

weder d Gebot der jährlichen E noch
das der öſterlichen Communion erfüllt. Beweis Da
Floru an einer fremden Diöceſe ſich aufhält, cHh U
mehr unter der ſpeciellen Verordnung einer heimathlichen
Diöceſe Iu Betreff der öſterlichen Zeit; denn die Sp«ecialgeſetze
eines Territoriums, alſo auch einer Diöceſe, beziehen ſich auf
die Einheimiſchen ſo lange, al  2 ſie ich n dieſ Terri⸗
torium, Iu dieſer Diöeeſe aufhalten, lex 68t territorialis.
Florus muß ſich nach der Ordinariatsbeſtimmung, die u der
Wiener Erzdiöceſe Iu Betreff der öſterlichen Zeit hat,
vichten  — hgleich nach der allgemeinen ege ern Fremder
(peregrinus), alſo auch Florus, Mn die Specialgeſetze des
Ttes, Wo EL ſich zeitweilig aufhält, I gebunden iſt, ehen
eßhalb eil br ein rremder iſt, enn Geſetz aber für
gebene, für Einheimiſche gegeben ir Doch ieſ ege 0

leidet Ausnahmen mein Werk Lib 211 6.), und
dieſen Ausnahmen gehört auch der vorliegende Fall

ſage alſo, Florus ſei gehalten, ſich nach der n der Wiener
Erzdiöceſe geltenden Beſtimmung der öſterlichen Zeit richten.
enn ehen dadurch, daß 60  emand einem Orte beichten will,
wir Untergebener des Ordinarius deſſelben Ortes, agt
der Alphons (Lib 548.); die Fremden ſind aher
H Betreff der El gerade ſo vie die Einheimiſchen des
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Ttes, wo ſie ich aufhalten, anzuſehen und 3U behandeln,
hemerkt Euſelbe Kirchenlehrer (Lib VI 589) Ganz
dasſelbe gilt auch von der öſterlichen Communion. Dies iſt
allgemeine te Ugb und Andere bezeugen) vont
Papſte Eugen Vivae voeis Oraceulo beſtätiget vurde M
Werk Lib II 8 135 Da onach Florus IU die Iu
der iener Erzdiöceſe geltende Beſtimmung der öſterlichen
Zeit gebunden iſt, ſo hat EL Ni da QGAilY der öſterlichen
Communion erfüllt, vei 0 die Communion empfing, be⸗
bor noch Iu der Wiener Diöceſe die öſterliche Zeit angefangen

benſo enig hat C 2 das bpO der jährlichen Beicht
erfüllt, weil das Jahr für die El bon der öſterlichen
Zeit n gerechnet wird, e öſterliche Zeit Aber In der Wiener
Erzdiöceſe erſt Tage päter begann In kann IU ent

daß Florus beide Kircheugebote anticipando erfüllt
Jabe; denn ein HGebot kann IUt 3u einer Zeit Tfüllt
berden, bD die Verpflichtung de Gebote  — noch Ui einge—
reten iſt, wie denn 3 B Niemand Samſtage,
Sonntage durch die Anhörung der V eſſe dem irchenge—
bote genügen kann. (S Alph Lib VI dieit antem,
D mein Werk Lib 61 N. 3.0

Wa  — daraus folgt, ſt ſelbſtverſtändlich, nämli daß Florus
ſpäter, wenn die öſterliche Zei begonnen hat, die hl Saeramente
noch einmal empfangen müſſe, U die Kirchengebote 3 r

füllen Me andere Frage iſt, bb der Beichtvater ihm dieſe
Verpflichtung 8ub gravi vorhalten Und einſchärfen ſolle?
anz eigen wird der vernünftige und ſeeleneifrige Beicht—
(ter Ui  7. bir aber auch nicht b  Ne eine ſchwere Ver

2
ichtung ausſprechen, die twa den materiellen Sünder
inem formellen machen vürde Er wird unſeren Florus
elehren, vann I der Wiener Erzdiöceſe die öſterliche Zeit
beginnt, ſchon 16  egen, amit Euſelbe Iu Zukunft, Alls CTL
wieder hierorts al Taäglöhner arbeite und einer öſterlichen
flicht genügen will, ſich darnach Lichten önne; CT wird ihn
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auch durch gute Drte dahin bringen ſuchen, daß ET ſpäter
noch einmal die hl Sacramente empfange; EL ird aber,
wenn * von der Willfährigkeit des Poenitenten nicht ganz
Überzeugt iſt, ich hüten ihm agen daß EL Unter einer
ſchweren Sünde verpflichtet ſei, dieſe 3 Ull 1 Beicht
ater mu gut reden und gut ſchweigen können.

Wien. Domcapitular Dr Erneſt Müller

— Confeſſionsloſe Taufpathen und geiſtl Ver
wandtſchaft 2 Fälle Philipp, ein Nebmyſt, vertritt
vor ſeiner definitiven Anſtellung aushilfsweiſe eine Zeit
ang den verreiſten Pfaͤrrer des Landſtädtchens N. ſeine
r ſeelſorgliche Function, die CT mn dieſer Eigenſchaft bor
nimmt, iſt eine Taufe, der Täufling ein N. Knabe)
des Apothekers Im Tte Zur beſtimmten Stunde 2  ern
die Hebamme mit dem Kinde Iu Begleitung einer rau und
eines Ctwa achtjährigen G0  en erſtere präſentirt ſich ſelbſt
aAls Pathin und ihr Töchterchen a Stellvertreterin thre
Gatten 1 Vaters), des Med Dir H W., der als

ſelbſt kommen verhinder ſei Philipp Uimmt von
dieſer J  V  ede veiter keine otiz und vollzieht mit der Würde
und dem Anſtande eines alten Practiker die hl Handlung;
Mutter und Tochter balten dabei vorſchriftsgemäß ihres
nte Schließlich tr der dun  0  6 ſorgfältig immatri—
culirt, die „Gevatterſchaft“ em  ehlt ich, und mit wohli⸗
geut Behagen daßt 1It ſeine Augen auf dem erſten docu⸗
mentariſchen ewetſe ſeiner quaſipfarrlichen Wirkſamkeit
gen, dad wie ern Blitz aus etterem imme fährt ihm
beim Inblick der Pathenunterſchrif plötzlich die Beſtimmung
des Concils von Trient un den Sinn: „ut Uus tantum,
Sive VIT Sive mulier. juxta CanOUIII instituta, Vel 20
AIndt IuU S e II baptizatum de aptismo suscipi-

Spornſtreichs Ilt ETL II die Pfarrbibliothek und ſchlägt
die betreffende nach ESS. de reform.


